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Das Trinkwasser aus der öffentlichen 

Wasserversorgung ist von hoher Quali-

tät, die regelmäßig überwacht wird. Da 

es zudem meist in der Nähe des Woh-

nortes gewonnen wird, ist es immer 

frisch. Besonders das Wasserschutzge-

biet trägt zur Qualitätssicherung bei. 

Manche Werbeprospekte für Filter 

und andere „Wasserverbesserer" sug-

gerieren eine weit überhöhte Belastung 

des Trinkwassers mit Giftstoffen wie 

Schwermetallen, chlorierten Kohlen-

wasserstoffen, Pestiziden oder Nitrat. 

Hätten diese Prospekte Recht, wäre die 

entsprechende Wasserversorgung 

längst vom Gesundheitsamt stillgelegt 

worden. Eine Nachbehandlung im 

Haushalt mit Filtern ist bei Trinkwasser 

aus der öffentlichen Wasserversorgung 

also grundsätzlich nicht nötig. 

Verschwiegen wird dagegen, dass 

solche Geräte die Wasserqualität oft 

nicht verbessern, sondern sogar ver-

schlechtern können. Steht das Wasser 

längere Zeit bei Zimmertemperatur im 

Filter, so begünstigt das die Entwicklung 

von Mikroorganismen. Diese Geräte 

sind deshalb in aller Regel weder not-

wendig noch empfehlenswert. 

Etwas anders verhält es sich mit der 

Enthärtung des Trinkwassers: Dem 

passionierten Tee- oder Kaffeetrinker ist 

weiches Wasser die Basis für den Ge-

nuss. In der Kaffeemaschine oder auch 

im Sanitärbereich werden die Kalkabla-

gerungen oft als störend empfunden. 

So mancher Verbraucher erhofft sich vor 

allem eine Verbesserung des Ge-

schmacks durch Wasserenthärter. 

Technisch wirklich notwendig ist die 

Enthärtung aber nur in den seltenen 

Fällen, wo das Wasser den Härtebereich 

4 erreicht. Hier können Härtestabilisie-

rungsmittel wie z. B. Phosphat, die in die 

Hausinstallation dosiert werden, Abhilfe 

schaffen. Eine andere Möglichkeit sind 

lonentauscher, die Calcium und Magne-

sium aus dem Wasser entfernen und 

gegen Natrium austauschen. Aus ernäh-

rungswissenschaftlicher Sicht ist dieses 

Verfahren allerdings bedenklich. Insbe-

sondere bei den Patronengeräten mit 

austauschbaren Filtern kann zudem ein 

Abkochen vor dem Genuss empfeh-

lenswert sein, da wegen der langen 

Standzeiten eine erhebliche Verkei-

mungsgefahr besteht. Dies gilt auch für 

die vermeintlich verkeimungsresistenten 

Filter mit Silberimprägnierung, auf denen 

sich nach kurzer Zeit silberresistente 

Bakterien ansiedeln können. Auch bei 

der Umkehrosmose besteht die Gefahr 

der Verunreinigung durch bakteriellen 

Bewuchs der dort verwendeten Memb-

ranen. 

In den letzten Jahren sind physikalische 

Behandlungsgeräte, die auf magnetische 

oder elektronische Wirkungsweisen 

setzen, immer beliebter geworden. Bei 

den wenigsten dieser Geräte konnte 

jedoch bislang in der Praxis eine Wir-

kung nachgewiesen werden. Mittlerwei-

le existiert aber ein Prüfverfahren des 

hier maßgeblichen DVGW (Deutscher 

Verein des Gas- und Wasserfachs). 

Bevor Sie solch ein Gerät kaufen, sollten 

Sie sich erkundigen, ob das Gerät vom 

DVGW entsprechend für seine Wirk-

samkeit zertifiziert wurde. Prüfzeichen 

anderer Organisationen, wie beispiels-

weise des TÜV, betreffen nur die techni-

sche Sicherheit und nicht die Funktion. 

Eine gute Übersicht bietet hier die im 

Januar 2000 erschienene Untersuchung 

der Stiftung Warentest: „Physikalische 

Wasserenthärter - ein Schlag ins Was-

ser". 

 

Um lästige Kalkablagerungen insbe-

sondere in den Warmwasseranlagen zu 

vermeiden, genügen im Normalfall 

einfache Maßnahmen, wie die Be-

schränkung der Warmwassertempera-

tur auf maximal 55° C. Und rechnet 

man die meist recht hohen Investitions- 

und Wartungskosten halbwegs funkti-

onsfähiger Geräte gegen den Mehrauf-

wand beim Entkalken und Putzen, so 

dürfte ein wirtschaftlicher Betrieb kaum 

möglich sein. Ganz abgesehen von den 

möglichen hygienischen Risiken. 

Aus ökologischen und ökonomi-

schen Gründen kann dagegen der Kauf 

eines „Trinkwassersprudlers" eine sinn-

volle Investition sein. Diese Geräte sind 

für 50 – 100 € erhältlich und verwandeln 

durch Zugabe von Kohlenstoffdioxid Ihr 

qualitätskontrolliertes Leitungswasser in 

einen spritzigen Durstlöscher. Unschlag-

bar im Preis und in der Frische! Das 

erspart Kistenschlepperei und bares 

Geld. Bei einer 4-köpfigen Familie amor-

tisiert sich die Anschaffung meist inner-

halb des ersten Jahres. Positiver Neben-

effekt: Auch die Umwelt freut sich, denn 

es entfallen die langen Transportwege 

und der Aufwand für die Reinigung der 

Mehrwegflaschen. 
 

 
 
 

Wassernachbehandlung im Haushalt 
 

meist keine Verbesserung ! 
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Information Anschluss- und Benutzungszwang/Eigengewinnungsanlagen 
 
Nachdem Sie vom Zweckverband zur Wasserversorgung der Rottenburger Gruppe mit 
Trinkwasser versorgt werden, möchten wir Sie noch mit einigen Bestimmungen der Was-
serabgabesatzung (WAS) vertraut machen: 

§ 5 
Anschluss- und Benutzungszwang 

(1) Die zum Anschluss Berechtigten (§ 4) sind verpflichtet, die Grundstücke, auf denen 
Wasser verbraucht wird, an die öffentliche Wasserversorgungsanlage anzuschließen 
(Anschlusszwang). Ein Anschlusszwang besteht nicht, wenn der Anschluss rechtlich 
oder tatsächlich unmöglich ist.  

(2) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgungsanlage angeschlossen 
sind, ist der gesamte Bedarf an Wasser im Rahmen des Benutzungsrechts (§4) aus-
schließlich aus dieser Anlage zu decken (Benutzungszwang). Gesammeltes Nieder-
schlagswasser darf ordnungsgemäß für Zwecke der Gartenbewässerung und zur Toi-
lettenspülung verwendet werden. Verpflichtet sind die Grundstückseigentümer und alle 
Benutzer der Grundstücke. Sie haben auf Verlangen des Zweckverbandes die dafür er-
forderliche Überwachung zu dulden.  

 
Erläuterungen hierzu: 
 
In der Wasserabgabesatzung (WAS) ist also eine allgemeine Befreiung vom Anschluss- 

und Benutzungszwang hinsichtlich gesammelten Niederschlagswassers (=Regenwasser) 

vorhanden. Sogenannte Hausbrunnen fallen nicht unter diese Befreiung und sind un-

bedingt stillzulegen. 

Eine Regenwassernutzungsanlage ist von dieser Befreiung erfasst. Beim Einbau einer Re-

genwassernutzungsanlage sind die Technischen Regeln nach der DIN 1988 zu beachten 

und spätestens vor Inbetriebnahme der Anlage eine Abnahme nach DIN 1988 durch den 

Zweckverband zur Wasserversorgung der Rottenburger Gruppe zu beantragen. 

Leitungen, die an Eigengewinnungsanlagen (z.B. Regenwassernutzungsanlage) ange-

schlossen sind, dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Zweckverbandes verdeckt wer-

den; andernfalls sind sie auf Anordnung des Zweckverbandes freizulegen. 

Vor der Errichtung oder Inbetriebnahme einer Eigengewinnungsanlage hat der Grund-

stücks-eigentümer dem Zweckverband Mitteilung zu machen; dasselbe gilt, wenn eine sol-

che Anlage nach dem Anschluss an die öffentliche Wasserversorgung weiterbetrieben wer-

den soll. Der Grundstückseigentümer hat durch geeignete Maßnahmen sicherzustel-

len, dass von seiner Eigengewinnungsanlage keine Rückwirkungen in das öffentliche 

Wasserversorgungsnetz möglich sind. Bei einer Nachspeisung von Trinkwasser aus der 

öffentlichen Wasserversorgungseinrichtung in eine Eigengewinnungsanlage ist ein freier 

Auslauf zu verwenden (Ausführung nach DIN 1988 Teil 4 Nr.4.2.1). 

Rohrleitungen von Eigengewinnungsanlagen dürfen NICHT mit dem öf-
fentlichen Wasserversorgungsnetz verbunden werden! 
 
Große Gefahr der Verunreinigung des öffentlichen Wasserversorgungs-
netzes mit Keimen! 
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Information über Beiträge und Gebühren: gültig ab 01. Januar 2021 
 
Bei erstmaligem Anschluss eines Grundstücks an die Wasserversorgung ist ein einmaliger Herstel-
lungsbeitrag zu leisten, der sich nach Grundstücks- und Geschossfläche bemisst. Das gleiche gilt 
bei Flächenerweiterungen. 
Die Grundstücksanschlusskosten ab Grundstücksgrenze sind in der tatsächlichen Höhe zu er-
statten. 
Für einen provisorischen Anschluss bei Neubauten wird anstelle der Grund- und Verbrauchsge-
bühren eine Pauschale für Bauwasser festgesetzt. 
Als Gebühren wird eine Grundgebühr und eine Verbrauchsgebühr erhoben. Der Verbrauch wird 
jährlich abgerechnet. 
Auf die Gebührenschuld sind zum 30.3., 30.6. und 30.9. jeden Jahres Vorauszahlungen in Höhe 
eines Drittels der Jahresabrechnung des Vorjahres zu leisten. Die Endabrechnung erfolgt jeweils nach 
Ablauf eines Kalenderjahres auf Grund des tatsächlichen Verbrauchs. 
Wir bitten, dem Wasserzweckverband die beiliegende Einzugsermächtigung für Wassergebühren zu 
erteilen. Diese können Sie jederzeit widerrufen. 

 

Beitrag netto + 7 % 
MwSt. 

brutto 

pro m² Grundstücksfläche     2,35 €        0,16 €        2,51 €  

pro m² Geschossfläche     8,39 €        0,59 €        8,98 €  

Grundgebühr netto + 7 % 
MwSt. 

brutto 

pro Monat nach dem Dauerdurchfluss des Wasserzählers   

bis 4 m³/h     4,10 €        0,29 €        4,39 €  

bis 10 m³/h    5,10 €       0,36 €        5,46 € 

bis 16 m³/h    6,10 €       0,43 €        6,53 € 

bis 25 m³/h 7,00 € 0,49 € 7,49 €

bis 40 m³/h 9,00 € 0,63 € 9,63 € 

bis 60 m³/h   12,00 €        0,84 €      12,84 €  

bis 100 m³/h  18,00 €       1,26 €      19,26 € 

bis 160 m³/h  20,00 €       1,40 €      21,40 € 

bis 250 m³/h  25,00 €       1,75 €      26,75 € 

Feuerwehrgerätehäuser     4,10 €        0,29 €        4,39 €  

sonst. bewegl. Wasserzähler (Standrohre) pro Tag   

ab dem 1. Tag     1,00 €        0,07 €        1,07 €  

ab der 2. Woche    1,50 €       0,11 €        1,61 € 

ab dem 1. Monat    0,40 €       0,03 €        0,43 € 

Verwaltungsgebühr je Ausgabe  15,00 €       1,05 €      16,05 € 

    

Verbrauchsgebühr netto + 7 % 
MwSt. 

brutto 

pro m³ Wasser    1,23 €       0,09 €        1,32 € 

Bauwasserpauschale pro angefangenen Monat   10,00 €        0,70 €      10,70 €  

 




